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IN WORT UND BILD 223

3ur Eröffnung ber Bern=ïï}orblaufen=3olHkofenbal]ri.

Stuf Snbe tiefet Sßodfe betrifft bie SerwSBotblaitfewgoKL
lofenbctlw beut wartenten ißubltfum ifjre Setriebgeröffnung.
Stuf tiefen tenfwürtigen Slnlafj fjirt möchten mir
unfern Sefern bag Silt eineg ber Sramwagert
bor Slitgen fuhren, bie bie ©trede befahren wer«
ben. Sie Slufnaljme würbe an ber §alteftelle beim
§irfct)enparf gemacht. Uralte Saume faumen Ejter
bie Strafe, bie jebem gufjgänger angenefime,
aber aud) unangenehme Srinnerungen bermittelt
hat. 92ad) einem ab!ül)tenbcn (Gewitterregen lief)
eg fid) h'cr frieblid) unb Befcl)aulid) manbern. SBcr
aber nad) längerer ©onntaggwanberung an Ifcifjcm
©ommertage boit ber Siefenaubrüde her ber ©tabt
gnfdjritt, ber lam fid) auf biefer ©trede fdjon wie
ein Söüftcnwanbcrer bor: fdpbeifj« unb ftaub»
bebedt — benn lang ift bie ©trafic unb bid liegt
ber ©taub — crfd)öpft unb nach Sabung Ied)gertb
erreichte er bie heimatlichen Renaten unb mehr
alg einer fcljwor: nein, biefen ©onntaggfpagiergang
mad)C id) nimmer' — ÜRun wirb bieg anberg
werben. Sie Slettrifche führt ung beg Morgeng
hinaitg nach 3®Iïtïofen; bon bort ang mad)en wir
eine gemütliche UeBerSanb=ißartie — wunberfd)önc
2(ugfid)t geniefit man 3. S. bon ben Äirdjtin«
bad)er 9Kai!irchhöhen aug — unb am 2tBenb
!et)ren wir frohgelaunt mit bem bienfibefliffenen
Srarn jurüd. Sie berehrten Sefer unb Seferinncn
mögen fid) anbere gätle auêbenfen, bei benen bie

neue ©trafjenbahn gute Sienfte teiftet. SRir war bag ge=

fdjitberte Scifpiet ba'g uaheticgenbfte.
Ser 2tnlaf) ift gegeben, um ber @efd)iä)te biefer neuen

Sinie mit turgeu SBortcn 31t gebenfen. Sag tßrojeft einer
©traffenbahn Sern=2Borbtaufen=3oIIifofen berbanït feine @nt=

ftehung bem Sebürfnig ber Semoïjner ber Siefeitau=9ïïc[)tung
nad) einer bequemen unb finden Scrbinbung mit ber ©tabt.
21m 17. 2IpriI 1909 fanb bie erfte Serfammtung ber an biefem
Sahnprojelt Sntereffierten ftatt. Sie Serwerfung ber erften
Sortage beg fantonalen 30 SRillionemSInleiheng berurfad)te
eine Serfd)iebung bon einem 8af)te tn ber Srftellung biefer
Sahn. Gsrft am 12. 2Iuguft 1910 würbe bie (GefeUfcEjaft

fonftituievt, bie fid) bie gfinanjierung unb beit Setrieb ber
Sinie 3ur Aufgabe [teilte. Sin ihre ©pitje wählte fie fperrn
Diationalrat Senni. 8m Sanuar 1911 würben bie Arbeiten
auggefd)rieben : ber Unterbau würbe an bie ffirma Slitfelmier

u. Sie. in Sern, bie ©leftrififatiou au bie 9Kafd)inenfabril
Derlifon, bie Sieferitng ber 2ßeid)cn an bie Bon Dtott'fdjen

Die neue Strassenbabn Zolltkokn=Bern. Pbot. fini il IHcrz.

Sßerfe in Sern, bie Sieferitng bon Svoümaterial an bie SBagetu
fabri! in Sîeuhaufen ttnb biejenige ber 9îollfcI)cmcl an bie
fyabtil in ©d)tiereu bergeben. Sie Serhanbtitngen mit ber
(Gemeinte Sern unb ben Sernifdjen ®raftwer!en betreffenb
bie Sieferitng ber eleftrifd)cn Svtcrgie führten 3U giinftigen
Slbfdjlüffen. 92od) ift bie forage ber Sinfahrt in ben Sahn=
hof nid)t enbgültig entfd)ieben ttnb ift bie (Geftaltung ber
Sltifchlüffe ber SBorblentalbahn unb ber 23ern«@olotI)itra«93aIjn
nicht abgeflärt. Sod) bie .Qulunft wirb aud) I)ier bie richtige
Söfung weifen. ÜKit Sntereffe ficht bag Sertter iß.ub(i!itm
ber enögültigen Sluggeftaltung ber Serîehrêlinien nad) Horben
entgegen. 8u3Wifdien ioerben bann neue ißrojefte auftaud)cn,
bie bag Sntereffe abforbieren, unb bie ©teïtrifdje Sern=SBorb=
taufen^oltitofen wirb in bie Sffltägtid)leit berfinfen, bie immer
nod) bag @d)idfal ber guten ttnb nützlichen Singe war:
man gewöhnt fid) baran wie ang tägliche Srot.

Berner TDodiendironik
0dsetiossenscDaft.

2 ®icngtag nachmittag ift bie Sunbeg«
berfammlung ju ihrer außcrorbentlidjen
©ommertagung, bie boraugfidjtlich nicht länger
alg eine äßoehe* bnuern wirb, jufammengetreten,
®tefc ©effion tear notwenbig pr Beratung beg

©efeßeg über bie Siegelung ber ©enfer ©ifenbatjn«
berhältniffe unb ©cnehmigung be§ biefem ©efeße

0U ©runbe tiegenben Sertrageg. ®cr ©tänbe«
rat, bem bie Priorität in biefer grage gufte£)t.

tjat benn auch gleich in ber @röffnung8fi|ung bie

Sortage in Beratung gebogen,» nachbem er bor«

her noch bie ©chtufjabftimmung über ben Sun«
bèëbefchtufj betreffenb bag paffibe SBahtrecht be§

Serfonafô ber Sunbegbahncn borgenommen
hatte. ®er ffiommiffiongreferent, .söerr ©tänbe«
rat ©chutthefj, empfahl namen§ ber einftimmigen
Äommijfion in einem einbructgbolten Sotum bie

Sinnahme ber Sortage in giobo. ®er ih'ebner

hob harbor, bag fotuoht praftifche ©rünbe unb

3lücSfic£)tcn auf ba§ gleiche Siecht, aber auch
mägungen ibeeller Strt, ben fof ortigen Siürttauf
beb Sahnt)ofe§ ©ornabin al§ geboten erfdjeinen
laffen. Ser (Schritt bürfte um fo eher gewagt
werben, a(§ bie Uebernahme ber Sahnanlage ju
angemeffenen Scbingungcn erfolge. ®er Site!-
faufëpreië beträgt gr. 12,613,458. Sagu tmnmen
bann atterbingg noch Soften beê Umbaueë
bcë Snhnhofcê, ber nicht mehr lange hinaus«
gcfchobcn werben fann, fowie bie ©rfteflung ber
Serbinbung§6ahn, fo bafj fiel) bie ©efamtaug«
auggaben für bie Segetung ber ©enfer ©ifen«
bahnberhättniffe auf runb 45 SRittionen granten
fteïïen werben, bie fid) immerhin auf einige gahrc
berteilen, gn ber wenig benü^ten ©iStuffion
würbe barauf hingewiefen, bafi man aug ©oli«
baritätgrü(Jfitf|ten ber Sortage beiftimme, troh
ben außergewöhnlichen Opfern, bie berlangt
werben. Sadjenat berbanfte ber Äommiffion
ißr ©ntgegentommen unb bag ber eigenartigen
Sage beS ffantonS ©enf entgegengebrachte Ser»

ftänbnig. iOiit 34 ©timmen würbe gemäfj fi'om-
miffionSantrag Slutrag in globo befchtoffen.

©ntfprechenb bem Eintrag beg St'ommiffiong«
referenten ©tänberat liobert würbe ber Sortage
beg Sunbegrateg betreffenb ©rftcltung eineg @e«
Bäubcg für bag cibgenöffifche Stmt für Söiafj uttb
©ewicht auf bem S'trrhenfetb jugeftimmt.

gm SRationalra t fatn borerft bag Softu«
tat ber ginangtommiffion betber Säte ;,ur Sc«
hanbtung, bureß bie ber Sunbeërat cingctaben
Wirb, bie grage 31t prüfen unb fobatb alg mög«
lieh Sericht zu erftatten, wie bie ©innahmen beë
Sunbeë bauernb bermehrt Werben Jönnen. gn
ber ®igfuë!uffiott Ejcrrfclftc llebereinftimmung
barüber, baß bie jur Söfung fommenber fojialcr
Stufgaben bem Sunb zur Serfügung ftehenben
orbentlictjcn SRittet nicht augreichten, lieber bie
Slrt ber üRittel zur ©röffnung neuer ©innaßmc«
quellen gingen bie Slnficßten je nach &em Pbü»
tifdfen Gitaubengbeïenntnig weit augeinanber.
®a wirb eg fd)wer halten, ade SReinungen unter
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Zur ^rössliung des Lem-worblaufen-Zollikofendahri.

Auf Ende dieser Woche verheißt die Berii-Worblaufen-Zolli-
kvfenbahn den? wartenden Publikum ihre Betriebservffnung.
Auf diesen denkwürdigen Anlaß hin möchten wir
unsern Lesern das Bild eines der Tramwagen
vor Augen führen, die die Strecke befahren wer-
den. Die Aufnahme wurde an der Haltestelle beim
Hirschenpark gemacht. Uralte Bäume säumen hier
die Straße, die jedem Fußgänger angenehme,
aber auch unangenehme Erinnerungen vermittelt
hat. Nach einem abkühlenden Gewitterregen ließ
es sich hier friedlich und beschaulich inandern. Wer
aber nach längerer Svnutagswanderung an heißem
Svmmertage von der Tiefenaubrücke her der Stadt
zuschritt, der kam sich auf dieser Strecke schon wie
ein Wüstenwanderer vor: schweiß- und staub-
bedeckt — denn lang ist die Straße und dick liegt
der Staub — erschöpft und nach Labung lechzend
erreichte er die heimatlichen Penaten und mehr
als einer schwor: nein, diesen Sonntagsspaziergang
mache ich nimmer' — Nun wird dies anders
werden. Die Elektrische führt uns des Morgens
hinaus nach Zollikofen; von dort aus machen wir
eine gemütliche UeberLand-Partie — wunderschöne
Aussicht genießt man z. B. von den Kirchlin-
dacher-Maikirchhöhen aus — und am Abend
kehren wir frohgelaunt mit dein dienstbeflissenen
Tram zurück. Die verehrten Leser und Leserinnen
mögen sich andere Fälle ausdenken, bei denen die

neue Straßenbahn gute Dienste leistet. Mir war das ge-
schilderte Beispiel das naheliegendste.

Der Anlaß ist gegeben, um der Geschichte dieser neuen
Linie mit kurzen Worten zu gedenken. Das Projekt einer
Straßenbahn Bern-Worblaufen-Zollikofen verdankt seine Ent-
stehung dem Bedürfnis der Bewohner der Tiefenau-Richtung
nach einer bequemen und kurzen Verbindung mit der Stadt.
Am 17. April 1909 fand die erste Versammlung der an diesem

Bahnprojekt Interessierten statt. Die Verwerfung der ersten
Vorlage des kantonalen 30 Millionen-Anleihens verursachte
eine Verschiebung von einem Jahre in der Erstellung dieser
Bahn. Erst am 12. August 1910 wurde die Gesellschaft
konstituiert, die sich die Finanzierung und den Betrieb der
Linie zur Aufgabe stellte. An ihre Spitze wählte sie Herrn
Nationalrat Jenni. Im Januar 1911 ivurden die Arbeiten
ausgeschrieben; der Unterbau wurde an die Firma Auselmier

u. Cie. in Bern, die Elektrifikatiou an die Maschinenfabrik
Oerlikon, die Lieferung der Weichen an die von Noll'schen

Vie neue Ztrasseiibahn Xollikoten-kern. phot. 6,ml Mer/.

Werke in Bern, die Lieferung von Rollmaterial an die Wagen-
fabrik in Neuhausen und diejenige der Rollschemel an die
Fabrik in Schlieren vergeben. Die Verhandlungen mit der
Gemeinde Bern und den Bernischen Kraftwerken betreffend
die Lieferung der elektrischen Energie führten zu günstigen
Abschlüssen. Noch ist die Frage der Einfahrt in den Bahn-
Hof nicht endgültig entschieden und ist die Gestaltung der
Anschlüsse der Worblentalbahn und der Bern-Solothurn-Bahn
nicht abgeklärt. Doch die Zukunft wird auch hier die richtige
Lösung weisen. Mit Interesse sieht das Berner Publikum
der endgültigen Ausgestaltung der Verkehrslinien nach Norden
entgegen. Inzwischen werden dann neue Projekte auftauchen,
die das Interesse absorbieren, und die Elektrische Bern-Worb-
laufen-Zollikofen wird in die Alltäglichkeit versinken, die immer
noch das Schicksal der gute?? und nützlichen Dinge war:
man gewöhnt sich daran wie ans tägliche Brot.

Semes Vocüenchmnik
Gagenossenschatt.

2 Dienstag nachmittag ist die Bundes-
Versammlung zu ihrer außerordentlichen
Sommertagung, die voraussichtlich nicht länger
als eine Woche' dauern wird, zusammengetreten.
Diese Session war notwendig zur Beratung des

Gesetzes über die Regelung der Genfer Eisenbahn-
Verhältnisse und Genehmigung des diesem Gesetze

zu Grunde liegenden Vertrages. Der Stände-
rat, dem die Priorität in dieser Frage zusteht,
hat denn auch gleich in der Eröffnungssitzung die

Vorlage in Beratung gezogen,, nachdem er vor-
her noch die Schlußabstimmung über den Bun-
desbeschluß betreffend das passive Wahlrecht des

Personals der Bundesbahnen vorgenommen
hatte. Der Kommissionsrcferent, Herr Stände-
rat Schultheß, empfahl namens der einstimmigen
Kommission in einem eindrucksvollen Votum die

Annahme der Vorlage in giubv. Der Redner
hob hervor, daß sowohl praktische Gründe und

Rücksichten auf das gleiche Recht, aber auch Er-
wägungen ideeller Art, den sofortigen Rückkauf
des Bahnhofes Cornnvin als geboten erscheinen
lassen. Der Schritt dürfte um so eher gewagt
werden, als die Uebernahme der Bahnanlagc zu
angemessenen Bedingungen erfolge. Der Rück-
kaufspreis betrügt Fr. 12,613,458. Dazu kommen
dann allerdings noch die Kosten des Umbaues
des Bahnhofes, der nicht mehr lange hinaus-
geschoben werden kann, sowie die Erstellung der
Verbindungsbahn, so daß sich die Gesamtaus-
ausgaben für die Regelung der Genfer Eisen-
bahnverhältnisse auf rund 45 Millionen Franken
stellen werden, die sich immerhin auf einige Jahre
verteilen. In der wenig benutzten Diskussion
wurde daraus hingewiesen, daß man aus Soli-
daritätsrücksichten der Vorlage beistimme, trotz
den außergewöhnlichen Opfern, die verlangt
werden. Lachennl verdankte der Kommission
ihr Entgegenkommen und das der eigenartigen
Lage des Kantons Genf entgegengebrachte Ver-

ständnis. Mit 34 Stimmen wurde gemäß Kvm-
missionsantrag Antrag in glà) beschlossen.

Entsprechend dem Antrag des Kvmmissivns-
rcferenten Ständerat Robert wurde der Vorlage
des Bundesrates betreffend Erstellung eines Ge-
bäudes für das eidgenössische Amt für Maß und
Gewicht auf dem Kirchenfeld zugestimmt.

Im Nationalen t kam vorerst das Pvstu-
lat der Finnnzkommissiou beider Räte zur Bc-
Handlung, durch die der Bundesrat eingeladen
wird, die Frage zu prüfen und sobald als mög-
lich Bericht zu erstatten, wie die Einnahmen des
Bundes dauernd vermehrt werden können. In
der Diskuskussion herrschte Uebereinstimmung
darüber, daß die zur Lösung kommender sozialer
Aufgaben dem Bund zur Verfügung stehenden
ordentlichen Mittel nicht ausreichten. Ueber die
Art der Mittel zur Eröffnung neuer Einnahme-
quellen gingen die Ansichten je nach dem poli-
tischen Glaubensbekenntnis weit auseinander.
Da wird es schwer halten, alle Meinungen unter
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